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Vor kurzem erhielt ich per E-Mail eine Einladung zu 
einer Festveranstaltung, auf der „querbet“ Musik der 
verschiedensten Richtungen gespielt werden sollte. 
Ich stutzte beim Lesen dieses Wortes. Erst nach kur­
zem Innehalten wurde mir klar, was hier gemeint 
war: querbeet.
Bekanntlich hat ja die Rechtschreibreform neben 
manchen Vereinfachungen auch Unsicherheiten ins 
Land gebracht. Aber in diesem Fall ist die unge­
wohnte Schreibung vielleicht mehr als nur irgendein 
Flüchtigkeitsfehler. Sie könnte ein Hinweis darauf 
sein, dass das Wort querbeet im Begriff ist, seine 
semantische Durchsichtigkeit zu verlieren.
Zunächst einige Daten. Mit der Suchmaschine 
»Google« finden sich im Februar 2005 auf deutsch­
sprachigen Internetseiten etwa 120.000 Vorkommen 
der Wortform querbeet. Dem stehen gut 900 Vor­
kommen in der Schreibung querbet gegenüber, also 
nur knapp 1 Prozent, aber doch wohl zu viele, um an 
einfache Zufälle zu glauben: Party-Musik querbet, 
Motorraderfahrung querbet, Infos aus den 
vergangenen Jahrzehnten querbet, Bilder querbet 
aus dem Pfingsturlaub, höre alles querbet, querbet 
über ganz Deutschland verteilt, querbet durch ver­
schiedene Themen, nicht nach der Reihenfolge son­
dern querbet, nicht nach geographischen Gesichts­
punkten sondern querbet usw.
Das Adverb querbeet wird im Duden-Universal­
wörterbuch (2001, S. 1264) als umgangssprachli­
ches Synonym zu querfeldein geführt. Das dort ge­
gebene Gebrauchsbeispiel lautet: querbeet durch die 
Felder fahren. Dahinter steckt offenbar ein komple­
xerer Ausdruck wie quer durch die Beete. Dem ent­
sprechen viele der im Internet auffindbaren Vorkom­
men von querbeet: querbeet durchs Gartenjahr, 
Reiseführer USA querbeet, querbeet im Garten Eden 
u.a.
W ährend aber die im Duden gegebene Bedeutungs­
paraphrase für querbeet rein räumlich ist, hat querbet 
in den aufgeführten Gebrauchsbelegen aus dem 
Internet keine reine Raumbedeutung. Hier sind eher 
Bedeutungsparaphrasen wie beliebig, ungeordnet 
und aller Art naheliegend. In diesem Sinne findet 
man auch querbeet: Werbung querbeet, Profile
querbeet, Grundschule querbeet, querbeet mal rein­
schauen, querbeet vegetarisch kochen, nicht regio­
nal zugeordnet sondern querbeet, nicht von vorne 
nach hinten sondern querbeet usw.
Offenbar wird mit dem Zurücktreten der Raum­
bedeutung in der gegenwärtigen semantischen Ent­
wicklung von querbeet auch die Erinnerung an das 
Substantiv Beet schwächer. Dessen Schreibung mit 
Doppel-e ist ohnedies schwierig. So wirkt die 
Weglassung eines e in querbet durchaus nicht unmo­
tiviert.
Was aber dient als Vorbild für diese Schreibung? Als 
ich sie zum ersten Mal sah, rührte mein Stutzen da­
her, dass ich instinktiv den Wortakzent der ersten 
Silbe zuordnete: Ich las querbet, wie die Verbformen 
werbet, sterbet, gerbet. Erst im zweiten Versuch er­
kannte ich, dass ich querbet lesen musste, so wie 
Planet, Paket, Asket. Nun ist bei den zweisilbigen 
Formen deutscher W örter im allgemeinen die Erst­
silbe zu betonen (vgl. Eisenberg 1998, S. 136f.): sie 
bilden Trochäen. Betonung der Endsilbe findet sich 
bei Wörtern fremder Herkunft. Wird also querbet als 
Fremdwort umgedeutet?
Die Trochäus-Regel gilt im Deutschen vor allem für 
Substantive, Adjektive und Verben, nicht aber 
durchweg für Funktionswörter (vgl. Eisenberg 1998, 
S. 135). Bei zusammengesetzten Präpositionen, 
Konjunktionen und Adverbien ist Akzentuierung mit 
Auftakt und infolgedessen Betonung der Endsilbe 
häufig: anhänd, aufgrund, nachdem, bevor, obwohl, 
damit, danäch, hinein, wohin, landäuf, treppäb, 
fürbäss, beiseit. In diese Analogie fügt sich querbet 
nahtlos ein.
Wir Sprecher des Gegenwartsdeutschen haben 
längst das Bewusstsein davon verloren, dass die 
Komponente be- in bevor etymologisch mit bei zu­
sammenhängt (vgl. Blühdorn 2004, S. 199), dass 
ob- in obwohl ursprünglich wenn bedeutet (vgl. Paul 
2002, S. 718), dass -bass in fürbass dem heutigen 
besser und für- unserem vorwärts entspricht (vgl. 
Duden 2001, S. 588). Warum sollten wir nicht auch 
vergessen, woher -bet in querbet stammt, zumal, 
wenn wir dieses Adverb mehr und mehr in nicht­
räumlichen Bedeutungen verwenden? Falls die
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Schreibung querbet also mehr sein sollte als ein ein­
facher Flüchtigkeitsfehler, dann ist sie höchstwahr­
scheinlich ein Hinweis auf Sprachwandel in Aktion.
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